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Die Sparoffenstve.
Die Reichsteqierung hat mit dem Beschluß zu spare»

ernst gemacht und zwei praktische Maßnahme « getroffen: Sie
hat in der Person des Dr . Carl , Präsidenten des Finanz¬
handelsamtes Unterweser, mit dem Titel eines „Reichskom¬
missars" einen Finanzdoktor geschaffen und für die Rolle des
Reichsfinanzministers in ausführlichen „Richtlinien" zum Teil
neue Grundsätze aufgestellt. — Cs steht einem ernsten volks¬
wirtschaftlichen Kritiker schlecht an , an wichtigen Regierungs
Verordnungen in so schwerer Zeit eine Kritik zu üben, welche
die getroffenen Maßnahmen in den Augen des Volkes herab¬
zusetzen geeignet wäre. Weil aber bei diesen Richtlinien und
in der Amtstätigkeit des neuen Reichskommiffars der Wort¬
laut der Verordnung und die Tatsache der Ernennung nichts,
die Durchführung dagegen alles bedeutet, soll hier auf die
Fehlerquellen und Gefahren hingewiesen werden, welche bei
der neuen Sparoffenstve des Reiches bestehen. Wir haben
in den letzten Jahren mancherlei über den Ehrgeiz und die
Eigenbrötelei einzelner Ressorts gehört. Die neuen Männer
fühlten das Bedürfnis , ihre Eignung und ihren Fleiß auch
äußerlich sichtbar darzutun . Sie gerieten dadurch leicht in
einen Uebereifer und vergaßen, daß es garnicht darauf an¬
kommt, in einem einzelnen Ministerium möglichst viele Hel¬
dentaten buchen zu können, sondern vielmehr darauf, das
deutsche Reich zusammenzuhalten und auf die äufsteigende
Linie zu bringen. Der häufige und schnelle Personenwechsel
hat manchen Minister veranlaßt , in aller Eile Spuren seiner
öffentlichen Tätigkeit in die deutsche Geschichte einzugraben, —
und nicht immer zum Nutzen der Gesamtheit ! Hier soll der
ReichsfinanzkontrolleurAnwalt der Gesamtheit sein und einen
Kompromiß zwischen dem Wünschenswerten und dem finan¬
ziell Erschwinglichen herbeizuführen suchen. Er wird sich auf
Widerstände nicht sowohl in den Arbeitszimmern der Minister
selbst, als vielmehr in den Vorzimmern und Nebenräumen
gefaßt zu machen haben. Er muß neben eingehender Kennt¬
nis finanzieller Fragen viel Energie , Findigkeit und Menschen¬
kenntnis mitbringen. Für den Posten des Reichsfinanzkom-
miffars ist unter tausend kaum einer geeignet; es wird sich
Herausstellen, ob Dr . Carl dieser Eine ist.

Die vom Reichskabinett veröffentlichten „Richtlinien"
bringen zum Ausdruck, daß die gesamte Reichsverwaltung
gründlicher als es bisher der Fall gewesen ist, finanzpolitisch
orientiert sein soll. Dem Reichsfinanzminister wird in allen
Fragen , die eine finanzielle Mehrbelastung des Reiches be¬
deuten. ein wirksames Einspruchsrecht zugestanden. Bei einer
ersten Besprechung einer bestimmten Frage im Ministerrat
entscheidet die Stimme des Finanzministers selbst dann, wenn
alle seine Kollegen gegen ihn stimmen. Erst in einer noch¬
maligen KabinkttSsttzung. bei der der Reichskanzler oder sein
Vertreter anwesend sein muß, kann ein Beschluß gegen den
Finanzminister durchgesetzt werden, wenn alle anwesenden
Kabinetlsmitglieder dafür sind. In der Praxis würde das
natürlich eine Kabinettskrise bedeuten; denn ein aufrechter
Finanzminister würde bei der trostlosen Lage der deutschen
Finanzen schwerlich einen gegen ihn durchgesetzten Beschluß
mit seiner Verantwortung decken. Weiter ist in den Richt¬
linien festgesetzt, daß keine neuen Ausgaben , om Reich über¬
nommen werden dürfen, di.' einen höheren finanziellen Auf¬
wand erfordern. Hier ist allerdings die Einschränkung ge¬
troffen. daß lebensnotwendige Ausgaben unter allen Umstän¬
den erfüllt werden müssen. Hiermit sind offensichtlich Wieder¬
gutmachungsleistungen und auch gewisse große Wirtschafts¬
reformen gemeint.

Ein unzweifelhafter Mangel der „Richtlinien" ist cs aber,
daß die nicht vom Reich zu übernehmenden Aufgaben den
Ländern und Gemeinden zugeschoben werden sollen Es be¬
deutet natürlich keine Ersparnis für die Gesamtheit, wenn die
Gelder für gewisse Ausgaben nicht dem Portefeuille des Rei¬
ches, sondern der Geldkaffe der Länder oder der Westentaschen
der Gemeinden entnommen werden.

Die Börse hat die Reichssparoffenstveabfällig beurteilt.
Die fremden Wechselkurse schnellten in oie Höhe, aber gleich¬
zeitig stiegen auch die industriellen Jnlandswerte , augen¬
scheinlich weil die Jagd nach „wirklichen Werten" eine An¬
regung erfuhr. Ein Beweis gegen den Wert der von der
Reichsregierung »erkündeten Maßnahmen ist die Haltung der
Börse keineswegs. Sie bringt vielmehr zum Ausdruck, daß
man im Inlands wie im Auslande von dem Grade der Be¬
drohlichkeit unserer Finanzlage noch immer keine rechte Vor¬
stellung hatte.

Tchge-'Nenigkeite».
Eine Hochschule für Politik.

Berlin, 26. Oktober. Die deutsche Hochschule für
Politik wurde in Gegenwart des Reichspräsidenten Ebert
im großen Hörsaal der Bauakademie feierlich eröffnet.
Die Beteiligung war so stark, daß der Raum die Erschiene¬
nen kaum zu soffen vermochte. Mit den Reichs- und preußi¬
schen Ministern und sonstigen Vertretern der deutschen Län¬
der waren zahlreiche Vertreter der öffentlichen und freien
Körperschaften, Anstaltungen und Einrichtungen anwesend.
Stoatsminister a. D. Dr . Drews vom Vorstand der Hochschule
hielt die Eröffnungsrede. Eine deutsche Hochschule solle die

neue Schöpfung sein, aber nicht in chauvinistischem Sinn.
Vielmehr werde sie alles, was das Ausland an geistigen
Werten zu bieten habe, im Geiste ernster Wissenschaft wür¬
digen. Sie werde nicht ein« Lehrstätle einseitiger parteipoli¬
tischer Anschauungen sein, sondern Vertreter aller politischen
Parteirichtungen seien berufen, an ihr zu lehren und zu ler¬
nen. Dann hielt Reichsminister Dr . Simons eine Rede, in
der er betonte, daß gerade das Auswärtige Amt oas größte
Interesse an dieser neuen Hochschule nehme. Als dritter Red¬
ner wies Reichsminister Dr . Koch darauf hin, daß unser
Bildungswesen solcher Anstalten bedürfe, die zur Praxis zu-
lückführlen. Reichsminister. Dr . Scholz warnte, das wirt¬
schaftspolitische Gebiet nicht zu vergessen, weil unsere Politik
der nächsten Zukunst vor allem eine eminent wirtschaftliche
sein müsse. In Vertretung des erkrankten Ministers für
Volksbildung, Hänisch, überbrachte Ministerialrat Richter
namens der preußischen Unterrichtsverwaltung die wärmsten
Wünsche für die neue Hochschule. Prof . Dr . Jäckh, welcher
ebenfalls dem Vorstand der Hochschule angehört, sprach in
einem Schlußwort allen Förderern der neuen Anstalt den
wärmsten Dank aus . Die Vorlesungen an der Deutschen
Hochschule für Politik beginnen am 1. November.

Der deutsche Kohlentribut.
Berlin , 26. Okt. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt: „Nach einer Meldung aus Budapest soll die Entente
beschlossen haben, an Ungarn 220 (XX) Tonnen Gaskohle
aus den deutschen Kohlenlieferungen zu überlaffen. Wir
möchten ein Fragezeichen dahintersetzen, denn der Friedens¬
vertrag sagt ausdrücklich, daß die deutschen Lieferungen als'
Ersatz für das angeblich notleidende Frankreich und Belgien
beziehungsweise als Jmportgarantie für Italien bestimmt
sind und nicht, um irgend jemandem, und sei es selbst ein
uns befreundeter Staat , auszuhelfen. Würde die Meldung
zutreffen, so wäre das eine ausdrückliche Anerkennung, daß
die Entente mehr Kahlen, insbesondere Gaskohlen, von uns
erhält, als sie braucht."

Erzbergers Wiederaustauchen.
Berlin , 26. Okt. In der ersten Sitzung des Reichstages

nach den Ferien war es lebhaft bemerkt worden, daß der
Abg. Erzberger wieder im Reichstagsgebäude erschien und
dort, nachdem er einen kleinen Spaziergang durch die Wan¬
delhalle gemacht, an einer Sitzung seiner Zentrumsfraktion
teilgenommen hatte. Wie jetzt bekannt wird, hat Erzberger
in einer Fraktionssitzung vor einigen Tagen eine große Rede
gehalten, aus der einige Gesichtspunkte für die weitere
Oeffentlichkeit Interesse haben, weil man hieraus vielleicht
bestimmte Anlässe auf die künftige Taktik des Zentrums
ziehen kann.

In seinen Ausführungen betonte Erzberger, daß er den
russischen Bolschewismus nach dem Fehlschlagen des Feld¬
zugs gegen Polen siir überwunden Halle, daß dagegen der
Radikalisierung im Innern größte Beachtung zugewandt
werden müßte. Er geht in dieser Forderung noch weit
über das Programm seines Parteikollegen, jetzigen Finanz¬
ministers Dr . Wirth , hinaus und verlangt , daß neben der
schärfsten Einschränkung des Etats und Beschränkung des
Beamtenapparats sofort an die Sozialisierung des Bergbaus
herangegangen werden müsse und zwar hält er diese Sozi¬
alisierung für eine halbe, wenn mit ihr nicht sofort die Ein¬
führung der Arbeitsdienstjahre verbunden wird. Solange
die bürgerliche Regierung am Ruder sei, können bei dieser
Sozialisierung die notwendigen Interessen der Unternehmer
viel leichter geschützt werden als dies vielleicht bei einer
späteren Durchführung durch die Sozialdemokratie der Fall
sein würde. Erzberger schlägt eine zweijährige Arbeitsdienst-
zeit für Männer vor. Eine Frauenarbeitsdienstzeit hält er
für nicht durchführbar. — In der Fraktion selbst soll Erz¬
berger bei seinem Plane des Wirlschaftsdienstjahrs sehr
starken Widerstand gefunden haben. Man wird abwarten
müssen, wie weit Erzberger mit-seinen Ansichten durchdringt.
Im übrigen wurde von Seiten der Regierungsmitglieder
angekündigt, daß Reichskanzler Fehrenbach vermutlich in
seiner' nächsten Rede in der nächsten Woche ein ausgedehntes
Wirtschaftsprogramm vorlegen werde.

Die Parteien «nd die Avtonomie Oberschlefieas.
Leipzig. 26. Okt. Der Ausschuß für auswärtige Ange¬

legenheiten über die Autonomie Oberschlesiens. Ueber die
Verhandlungen des Ausschusses für auswärtige Angelegen¬
heiten in der Frage der Autonomie Oberschlesiens erfährt das
„Leipziger Tagblatt ", daß von dem deutsch-nationalen Abge¬
ordneten Grafen Westarp die Erklärung abgegeben wurde,
seine Partei werde gegen das von der Regierung zu erwar¬
tende Autonomiegesetz stimmen. Die Haltung der Deutschen
Volkspartei ist geteilt; die große Mehrheit ist gegen das Gesetz,
Dr . Stresemann und Frhr . v. Leisner haben sich jedoch dafür
ausgesprochen, und es ist zu erwarten, daß es dem Partei¬
vorstand gelingen wird, die widerstrebenden Parteigenossen
dazuzubringen, daß sie wenigstens Stimmenthaltung üben.
Bemerkenswert ist, daß die Haltung der Mehrheitssozialdemo¬
kraten mit Rücksicht auf die Lage eine vollständige Aendernng
erfahren hat. Während ihre Vertreter früher entschieden gegen
die Autonomie waren, hat im Ausschuß der sozialistische
Vertreter OberschlestenS erklärt, die Hauptsache sei, daß Ober-

schlesten dem Reiche erhalten bleibe. Nach diesen Informatio¬
nen dürste die halbamtliche Kundgebung über die Autonomie
Verhandlungen dahin zu verstehen sein, daß eine große Mehrheit
für die zu erwartenden Vorlagen einer aus Deucschnationalen
und einem Teil der Volkspariei bestehende Minderheit gegen¬
übersteht, wobei über die Haltung der USP . noch keine Sicher¬
heit besteht.

Berliner Hoteldiebstahl bet der Königin.
Berlin . 26. Okt. Die frühere Königin von Württemberg

kam am Freitag nachmittag in Begleitung ihrer Kammer¬
jungfer in Berlin an und stieg in einem Hotel ab. Am
Samstag nachmittag ging die Königin in Begleitung ihrer
Jungfer aus . nachdem sie die Zimmerschlüssel ordnungsmä¬
ßig beim Portier abgegeben batte Als sie nach einigen
Stunden zurückkehrte und die Tür zu ihren Räumen öffnen
wollte, fand sie diese von innen verriegelt. Das Hotelperso¬
nal vermochte durch eine andere Tür in die Räume zu ge¬
langen und die abgeriegelte Tür zu öffnen. Die Königin
bemerkte beim Eintritt , daß das Schlafzimmer in Unordnung
war . Die Untersuchung ergab, daß eine größere Anzahl
Wäsche- und Kleidungsstückekehlte, ebenso mehrere Schmuck
stücke. Der Gesamtwert der fehlenden Sachen beläuft sich aus
etwa 20 000 Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß in diesem Falle , ebenso wie bei den in letzter Zeit auf-
sehen erregenden Riesendiebstählen in anderen erstklassigen
Hotels Hausdiebe ihre Hand im Spiele hatten.

Freche Erpressungen.
Frankfurt a. M , 26. Okt. Die „Franks. Zeitg." meldet

aus Koblenz. Dort drangen vorgestern Abend drei Männer,
die amerikanische Uniform trugen, in das Wechselyeschäft
Jennes ein, hielten dem Geschäftsführer und dessen Sohn
Revolver vor und raubte :: 172 000 »M. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Berlin , 26. Okt. Wie das „Berliner Tageblatt " aus
Halle meldet, erschienen gestern abend auf dem Bahnhof Bad
Sachsa 4 schwerbewaffnete Männer und forderten die Heraus¬
gabe der Stationskasse. Da die Beamten keinen Widerstand
leisten konnten, mußten sie die vorhandenen Gelder heraus¬
geben. Die Täter entkamen ,

Der Seeverkehr «ach Ostpreußen.
Berlin , 26. Okt. Wie die „Voss. Ztg." mitteilt, haben

im Reichsverkehrsministerium eingehende Beratungen über
die Ausgestaltung des Seeverkehrs nach Ostpreußen stattge¬
funden. Mit den beteiligten Reedereien wurde das bestehende
Vertragsverhältnis befestigt und bis zum 1. Mai n. I . ver¬
längert . Es wird eine Verbesserung des Fahrplanes eintre-
teu, die eine regelmäßige Verbindung mit nicht mehr als
24stündiger Fahrtdauer garantiert.

Neue Putschgerüchte.
Berlin , 26 Okt. Nachrichten über die Gefährdung der

Ordnung u. der Verfassung von rechts und von links spielen
heute in der Berliner Presse wieder eine Rolle. In der
„Deutschen Tagesztg." wird wieder einmal ein OrganisationS-
plan für die Rote Armee in Deutschland veröffentlicht. Er
unterscheidet sich nicht viel von seinen zahlreichen Vorgängern,
die durch die rechtsstehende Presse schon früher zur Kenntnis
der Oeffentlichkeitgelangt find. Man weiß, daß es zu den
Lieblingsbeschäftigungenlinksradikaler Wirrköpfe gehört, der¬
artige Pläne auszuarbeiten und sich mit Geheimbündeleien
die Zeit zu vertreiben, daß aber nur in den seltensten Fällen
bisher der Bestand einer wirklichen militärischen Organisation
nachzuweisen war ; der Weißenseer Kömmunistenprozcß hat
dafür .einige Erfahrungen an die Hand gegeben. Anderer¬
seits verbreitet sich der „Vorwärts " über die Gefährdung der
republikanischenFreiheit durch angebliche gegenrevolutionäre
Organisationen in Ostpreußen. In einer anderen Mitteilung
des sozialdemokratischen Blattes , die ihm aus Potsdam zu¬
gegangen ist, wird behauptet, daß dort ein Leutnant Roß¬
bach unter den Soldaten des UebungsbataillonS Leute für
pommersche Güter anzuwerben versuche, die zuverlässig deutsch¬
nationaler Gesinnung seien. Leute, die auf diese Weise nach
Pommern kämen, würden zu Aufrollkommandos zusammen¬
gefaßt und mit Gummiknüppeln versehen. Alles in allem
sollten rund 200000 Mann auf diese Weise nach Pommern
gebracht werden. Auch hier wird man gut tun , mit seinem
Urteil zurückzuhalten, bis eine Untersuchung, die allerdings
notwendig ist, den Tatbestand festgestellt hat.

Die Abreise der Bolschewisten.
Die russischen Bolschewistenführer Sinowjew und Losowski

haben am Samstag vormittag mit ihrem Gefolge Berlin
verlassen müssen. Berliner Blätter berichten darüber u. a. :
Die Abfahrt von Stettin erfolgte unter Begleitung von Krimi
nalbeamten mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug 8 Uhr 4
Min . vormittags . Kurz vor Abgang des Zuges trafen die
Russen in einer Anzahl Kraftwagen auf dem Stettiner Bahn¬
hof ein. Das Elektromobil, in dem Sinowjew und LosowSki
fuhren, hatte seltsamerweise unterwegs eine Panne , so daß
eine Aufeurhailsverlängerung zu befürchten war . Es wurde
jedoch schleunigst ein anderer Wagen herbeigeschafft, so daß
die Abreise erfolgen konnte. Vor dem Stettiner Bahnhof
war es völlig ruhig. Nichts von einer Ansammlung oder
von besonderer Neugierde des Publikums war zu bemerken.



Nur die kommunistische Leibwache hielt Ausschau nach „Ver¬
dächtigen". Schutzleute sorgten außerdem für möglichst« Fret-
haltung de« Vorplatzes. Unter der Begleitung sah man den
Sowjetgesarrdten Kopp mit seinem Personal . Adolf Hoffmann
und Dr . Leoi (KPD .) nebst Anhang. Die etwa 25 Russen
belegten dann im Zuge eine große Anzahl Abteile 2. Klaffe,
wobei sie die geleitenden Kriminalbeamten aaf den Gang zu
drängen versuchten. Dem Kriminalkommissar gelang es
schließlich, ilir die Beamten ein Abteil neben Sinowjew frei
zumach«». Natürlich geleiteten auch eine Anzahl „Neukom¬
munisten", darunter Abg. Adolf Hoffman«, die „moSkonzitischen
Halbgötter" nach Stettin , von wo auS die Weiterreise auf
einem Frachtdampfer der Reederei Giebel nach Reval erfol¬
gen ioll.

Dt« Amerikaner für die Rückgabe der Kabel
an Deutschland.

Paris , 26. Okt. Aus Washington wird gemeldet, daß
die amerikanische Abordnung auf der internationalen Konfe
renz dafür eingetreten sind, die früheren deutschen Kabel ih
rrn Eigentümern wieder zurückzugebeu. Die Ansrechierhai-
tung einer direkten Verbindung zwischen Amerika u. Deutsch¬
land würde dadurch gewährleistet. Die englische Abordnung
sprach sich gegen diesen Vorschlag aus

Die Freiheit Irlands.
Paris , 26. Okt. Nach einer Reuter Meldung aus Was¬

hington erklärte der demokratische Präsidentschaftskandidat
Cox in einer Rede, er zweifle nicht einen Augenblick daran,
daß Irland seine Freiheit wieder erlangen könne. Er werde
nötigenfalls , wenn er gewählt werde, die Sache Irlands per¬
sönlich verteidigen und zu diesem Zweck an die gl,len Abstch
ten der ganzen Welt appellieren

Der englische Kohlenstretk.
London, 26. Okt. Den Blättern zufolge soll ein von der

Regierung an die Beigleute gerichteter Vorschlag eine Lohn¬
erhöhung um zwei Schilling und eine bedeutende Steigerung
der Kohlenförderung ermöglichen. — Im Unterhaus führte
gestern abend Lloyd George aus . er hoffe, daß durch die jetzi¬
gen Unterhandlungen ein Untersuchungsausschuß zwecks Er¬
höhung der Kohlenerzeugung unnötig werden würde.

Frankreich» Außenhandel.
Paris . 28 Okt. Die Einfuhr Frankreichs in den ersten

nenn Monaten des Jahres 1920 betrug 27 189071000 Francs
gegen 24 567 420000 in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Der Export in der cleichen Zeit betrug 16 557 71l 000 Francs
gegenüber 6 704 21? 000 Francs in der gleichen Zeit des
Jahres 1919

Di« Heimsend»», der lettischen Flüchtling«.
Libau, 26. Okt. Die Heimsendung der lettischen Flücht

linge aus Rußland wird intensiv fortgesetzt. Durchschnittlich
1000 Gefangene werden täglich nach der Heimat transportiert.
— Preffenachrichten zufolge wird Nejerorvitsch, Minister für
auswärtige Angelenheiten, in der nächsten Zeit ins Ausland
reisen, u. a. nach Genf. Die Genfer Konferenz wird wahr¬
scheinlich die Frage über die Aufnahme Lettlands in den
Völkerbund endgültig entscheiden.

Tiustellnng d«r Kampstätigkeit an den Fronten.
Posen , 26 Okt. In der heutigen Sejm -Sitzung wurde

der Waffenstillstand und der Vorfriedonsorrtrag mit Sowjet¬
rußland einstimmig angenommen und das Operhaupt zur
Unterzeichnung der Ratifikation im Namen der polnischen
Republik ermächtigt.

Moskau , 26 Okt. An der Westfront werden unsere
Truppen umgruppiert , um die in den Waffenstillstandsbe-
dtngunyen vorgesehene Linie zu besetzen. Die Kampstätigkeit
ist eingestellt worden.

Warschau, 26. Okt. Auf der antibolschewistischen Front
haben die Truppen nach der Unterzeichnung deS Waffenstill
standS die Operationen eingestellt.

Afghanistan.
Paris , 26. Okt. Nach einer Privatmelduug des „Temps"

au- London steht der Gmir von Afghanistan, der sich wegen
de- Vormarsches der Bolschewisten von Buchara beunruhige,
im Begriff, sich ausS neue den Engländern in Indien zu

nähern. Nach dem „Daily Expreß" habe er an den Mzekönig
von Indien geschrieben, um ihn zu ersuchen, eine englische
Mission nach Kabul zu entsenden. Der Emir habe auch
finanzielle Schwierigkeiten, seitdem ihm im August 1919 die
jährliche Unterstützung von 120000 Pfund Sterling durch die
Engländer entzogen worden sei zur Strafe dafür , daß er die
nordwestliche Grenze von Indien nicht respektiert habe.

Blntige Zusammenstößein Bombay.
Amsterdam, 28. Okt. Einer Reutermeldung aus Bom

dm, zufolge, kam es zwischen ausständigen Stroßenbnhn-
schaffnern und Polizisten zu Zusammenstößen, der denen 13
Personen , darunter 2 Polizisten, verletzt wurden.

Zum Tobe des Königs von Griechenland.
Es sind tragische Geschicke, von denen das griechische

Königshaus in den letzten Jahren betroffen wurde. Wie
sein Vater, König Konstantin, so hat auch König Alexander

die griechische Krone nicht lange kragen dürfen. Nachdem
sein Vater im Frühsommer I8l7 nach seiner Abdankung
Griechenland verlassen und nachdem auch der damalige
Kronprinz Georg (geb. 1890) auf den Thron verzichte»hatte,
wurde Prinz Alexander König von Griechenland. Geboren
auf Schloß Tato , am 20. Juli 1898 war König Alexander
24 Jahre alt, als ihn das Schicksal auf den Thron rief
Im jugendlichen Alter von 27 Jahren und 3 Monaten
hat ihn nun der Tod dahingeraffl. An seine plötzliche schwere
Erkrankung knüpften sich verschiedene Gerüchte, die noch nicht
völlig aufgehellt sind. Wie dieser Tage gemeldet wurde,
soll nunmehr der Bruder des verstorbenen König Prinz
Paul König von Griechenland werde»!.

Die Poltzeistnnde im Winter.
Berlin , 26. Okt Der prenßijche Minister des Innern

hat durch Erlaß sämtliche RegierungSpräsidenien und den
Polizeipräsidenten von Berlin angewiesen, die Polizeistunde
allgemein auf 10 Uhr abends festzusetzen, nm wo besondere
örtliche Verhältnisse dies dringend erfordern, könne die Schluß¬
stunde auf 11 Uhr und Sonnabends auf II */« Uhr erhöht
werden. Mit Rücksicht auf die erneute Verschärfung der
Lage unserer Kohlenoersorgimg macht der Minister der Po¬
lizei die strikte Durchführung dieser Verordnung zur Pflicht.
Es ist anzunehmen, daß die Polizeistunde in Berlin sofort
auf i l Uhr  festgesetzt wird

LKürttem der gischt Pslitrs.
Teuerungszulage « in der Metallindustrie.

Der Arbeitsminister Hai den Schiedsspruch zum Kollek
livabkommen für die Würtl . Metallindustrie für verbindlich
erklärt. Demnach erhalten ab 10. September ds. Js . ver¬
heiratete Arbeiler eine weitere Teneningszulage von 20 Pfg.
in der Stunde , ledige Arbeiter mit 25 Jahre », Witwen und
verheiratete Arbeiterinnen, sofern der Mann nicht erwerbs
tätig ist, 10 Pfg in der Stunde . In Betrieben mit Akkord¬
arbeit erhalten tüchtige Facharbeiter mindestens 25 Prozent
über ihren Einstellohn

Deutsche Bolkspartei und Studentenschaft.
Der Abg. Bickes von der Deutschen Volkspartei hat bei

der Staatsreqierung folgende Kleine Anfrage eingebrachr:
Ein großer Teil der Studierenden unserer Hochschulen be
findet sich gegenwärtig, wie nicht bestritten werden kann,
wirtschaftlich in äußerst bedrängter Lage. Die Zahl derer,
die sich nach mehrjährigem Studium jetzt außer Stande sehen,
die zum Abschluß des Studiums noch erforderlichen Mittel
von ihren Familien zu erhalten vder aus eigener Kraft zu
erwerben, ist keineswegs gering, die Gefahr aber groß, daß
diese Studierenden letzten Endes in die Hände von zweifel¬
haften Geldgebern fallen. Hier lut Hilfe dringend not. Ist
das Staatsminifterium bereit, darüber in Erwägungen ein¬
zutreten, ob dieser Notlage durch die Errichtung einer staat¬
lichen Darlehenskasse für Studierende , etwa nach bayrischem
Muster , nickt in wirksamer Weise begegnet weiden kann?

Anträge betr. Dieselmotoren und Geschäftsordnung.
Die Deutsche Bolkspartei beantragt : Der Landtag wolle

beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen, bei der
Reichsregierung mit allen ihr zu Gebote stehende» Mitteln

» Erst unter Kuß und Spiel und Scherzen K
s Erkennst du ganz, was Leben heißt; 8
0 O lerne denken mit dem Herzen, L
L Und lerne fühlen mit dem Geist, r ». s -nt-n«. »

Hans und Heinz Airch.
24» Novelle von Theodor Storm.

-Auf den Sommer war der Herbst gefolgt, und es
war um die Zeit, da Heinzens kurz« Einkehr in das Eltern¬
haus zum zweitenmal sich jährte. HanS Kirch saß auf einem
sandigen Borsprunge des steilen UferS und ließ die Nach-
mtttagSsonne seinen weißen Kops bescheinen, während er die
Hände vor sich auf seinen Stock gefaltet hielt und seine Au¬
gen über die glatte See hinausstarrten . Neben ihm stand
ein Weib, anscheinend in gleicher Teilnahmlostgkeit, welche
den Hut des alten Mannes in der herabhängenden Hand
hielt. Sie mochte über dreißig Jahre zählen, aber nur ein
schärferes Auge hätte in diesem Antlitz die Spuren einer früh
zerstörten Anmut finden können. Sie schien nichts davon zu
hören, waS der alte Schiffer, ohne sich zu rühren , vor sich
hin sprach; es war auch nur ein Flüstern , als ob er es den
leeren Lüften anvertraue ; allmählich aber wurde es lauter:
„Heinz ! Heinz!" rief er „Wo ist Heinz Kirch geblieben?"
Dann wieder bewegte er langsam seine» Kopf : „Es ist auch
einerlei, denn e: kennt ihn keiner mein.

Da seufzte deS Weid an feiner Seite, daß er sich wandte
und zu ihr aufsah. Als sie das blasse Gesicht zu ihm nie-
derbeugte, suchte er ihre Hand zu fassen: „Nein, nein,
Wirb , du — du kanntest ihn ; dafür " - und er nickte ver¬
traulich zu ihr aus bleibst du auch bei mir, so laug' ich
lebe; und auch nachher — ich habe in meinem Testament
daS festgemacht; es ist nur gut. daß dein Taugenichts von
Mann sich rotgetrunken "

Als st« nicht antwortete, wandte er feinen Kopf wieder

ab und seine Augen folgten einer Möwe, die vom Strande
über das Wasser hinausflog . „Und dort, " begann er wieder
und seine Stimme klang jetzt ganz inunter , während er mit
seinem Krückstock nach dem Warder zeigte, „da har er damals
dich herumgefahren ? Und dann schalten sie vom Schiffe
herüber ?" — Und als sie schweigend zu ihm herabnickte,
lachte er leise vor sich hin. Aber bald »erste! er wieder in
sein Selbstgespräch, während seine Augen vor ihm in die
große Leere starrten. „Nur in der Ewigkeit, Heinz! Nur
in der Ewigkeit !" ries er, in plötzliches Weinen ausbrechend,
und streckte zitternd beide Arme nach dem Himmel.

Aber seine laut gesprochenen Worte erhielten diesmal
eine Antwort . „WaS haben wir Menschen in der Ewigkeit
zu schaffen?" sprach eine heißere Stimme neben ihm. ES
war ein herabgekommener Tischler, den sie in der Stadt den
„Sozialdemokraten" nannten ; er glaubte ein Loch in seinem
Christenglauben entdeckt zu haben und pflegte nun nach Art
geringer Menschen gegen andere damit zu trotzen.

Mit einer raschen Bewegung, die weit über die Kraft
des gebrochenen Mannes hinauszugehen schien, hatte HanS
Kirch sich zu dem Sprechenden gewandt, der mit verschränk¬
ten Armen stehen blieb. „Du kennst mich wohl nicht, Jürgen
HanS ?" rief er, während der ganze arme Leib ihm zitterte.
„Ich bin Hans Kirch, der seinen Sohn verstoßen hat , zwei¬
mal ! Hörst du es, Jürgen Hans ? Zweimal Hab' ich mei¬
nen Heinz verstoßen, und darum Hab' ich mit der Ewigkeit
zu schaffen."

Der andere war dicht an ihn herangerrelen. „Das tut
mir leid, Herr Kirch," sagte er und wog ihm irocken jedes
seiner Worte zu ; „die Ewigkeit ist in den Hüpfen aller Weiber."

Ein fieberhafter Blitz fuhr aus den Augen des greisen
Mannes . „Hund !" schrie er, und ein Schlag des Krückstocks
pfiff jäh am Kopf des anderen vorüber.

Der Tischler sprang zur Seite , dann stieß er ein Hohn¬
gelächter auS und schleuderte den Weg zur Stadt hinab.

Aber die Kraft des alten Mannes war erschöpft; der
Stock entfiel seiner Hand und rollte vor ihm den Hang hin¬
unter , und er wäre selber nachgestürzt, wenn nicht das Weib
sich rasch gebückt und ihn in ihren Armen aufgefangen hätte.

dahin zu wirken, daß die oön der Entente ckhiis jedes Recht
geforderte Auslieferung oder Zerstörung der Dieselmotoren
die zur vollen Vernichtung unseres Wirtschaftslebens führen
müßte, entschieden abgelehnt wird. — Der ß 14 der Geschäfts¬
ordnung soll folgende Fassung erhalten : Bei de» Wahlen
der Schriftführer und der Ausschüsse sollen Sie einzelnen
Mitgliederoereinigungen nach dem Verhältnis ihrer Mnglie-
der?>ahl beteiligt und zu diesem Behuf ihre Vorschläge berück¬
sichtigt werden. Bei Berechnung der Mugliederzahl einer
Vereinigung sind den Vollmitgliedern die ftänvigeu Gäste
gleichzustellen.

Der unabhängige Umgangston.
Die „Schwäb. Tagw ." schreibt:
„Ein Glanzstück dialektischer Fälschung und Verdrehung"

— so bezeichnet das kommunistisch abhängige Organ m
Samstag den Ausruf des provisorischenLeiters der U.SP.
Stuttgarts des Landlagsabgeordukten W. Ebrle , der in dem
Flugblatt der U S .P . Engelhardt Kinkelscher Richtung erschien.
Das Flugblatt selbst wird von dem moskauroren Redakteur
wie erwartet als „Blaue Fahne " tituliert . Man erfährt bei
dieser Gelegenheit, daß Herr Ehrte sowohl wie Herr Schlips
und andere seitherige U.S .P .-Halbgiößen ihre Tätigkeit für
die Partei „von einer aussichtsreichenSiele auf dem La»d-
tagswahlzettel abhängig gemacht haben ! !" Ei , ei ! Man ver
gegenwärtige sich angesichts solcher Enthüllungen die auf
jener Seite sonst immer beliebten Anwürfe gegenüber unserer
führenden Genossen, die man als Geichäftspolitiker. Mandats¬
jäger usw. beschimpfte. Nun deckt man gegenseitig die Kar¬
ten auf, und da zeigt sich — was Knndige übrigens längst
wußten, daß nirgends de, Mandätleskamps , das Streben nach
Bonzenposten schlimmer war , als bei den nach außen so sehr
revolutionären Worthelden auf der äußersten Linken! — Er¬
wähnenswert aus der jüngsten Auseinandersetzung der feind¬
lichen U.S .P -Brüder ist noch, daß der „Soz ." zu der Erklä¬
rung der rechlSunabhängigen Landragsfraktion in dem Flug¬
blatt bemerkt, in dieser werde „die Wahrheil umgebopen".
WahrdeitSumbieger, Fälsever, Verdreher, Abenleuier, Putschi¬
sten, Demagogen, Feiglinge ! Das sind brüderliche Kompli¬
mente aus einer einzigen Drucksache. Md von solchen
revvlulionär fein wollenden „Tugendbolden" soll dem schaf-
fenden Volk der aanzen Welk das Heil kommen?

Aus Gravi und Bezirk.
Nagold, den 27. Oktober.

* Beethovenseier in den Schulen. Die 150 Wieder¬
kehr des Geburtstages Beethovens ioll am !6. Dezember auf
Anregung des Kulimmisteiums auch in den Schulen in einer
dem Verständnis der Schüler entsprechendenFeier begangenwerden.

* Das Geld in den Staatskasse». In englischen Zei¬
tungen findet sich eme Aufstellung über den Geldbestand der
verschiedenen Staatskassen der Welt von Ende Juni 1920.
Danach weisen die einzelnen Staaten folgenden Kasienbestand
in Piund Sterling gerechnet, auf : Amerika 445 Millionen,
Frankreich 302, England (emschl. Kanada , Ausftralien und
Indien ) 272, Japan 98,6, Spanien 98.1, Argentinien 83.5,
Deutsche Reichsbank 54,6, Niederlande 53. Italien 32. Schweiz
21, Schweden 14,5, Dänemark 12,7. Oesterreich Ungarn t l.k,
Belgien 10,7 und Norwegen 8,1 Millionen . Für Rußland
ist mangels einer amtlichen Veröffenilichnng ein Goldbestand
von 65, i Millionen Pfund Sterling geschätzt

* Die Händler gegen die Erzeugerpreise. In einer
Versammlung des Verbands deutscher Obst , Gemüse- und
Südfrüchten-Großhändlec wurde über die Preise für Obst und
Kartoffeln verhandelt. Es wurde festgeftellc, daß zu den oer
einbarren Preisen (Obst 30—35 Karwffeln 20—24
kein Händler im Stande war aufzukanfen. Dagegen wurde
bekannt gegeben, daß im Oberland schon am 20 September
Wagenladungen Wütschafts- und Mostäpset zum Preis von
llO—l20 per Ztr . verkauft wurden . Das Obst lei über
das besetzte Gebiet nach Holland gekommen. Eine Ent¬
schließung wurde angenommen, in der das württ . Ernährungs-
Ministerium ersucht wird, seinen Erlaß vom 6. Oktober über
Erzeugerpreise bezw. Richtpreise für Mostobst und Kartoffeln
mit sofortiger Wirkuna aufzuheben, denn zu den genannten
Preisen könne weder Obst noch Kartoffeln auigekauft werden.

Neben ihm kniend, sanit und unbeweglich, hielt sie das
weiße Haupt an ihrer Brust gebettet, denn Hans Kirch war
eingeschlafen. — Das Abendrot legte sich über das Meer,
ein leichter Wind hatte sich erhoben, und drunten rauschten
die Wellen lauter an den Strand . Noch immer beharrte sie
in ihrer unbequemen Stellung ; erst als schon die Sterne
schienen, schlug er die Augen zu ihr auf: „Er ist tot." sagte
er, „ich weiß es jetzt gewiß: aber — in der Ewigkeit, da
will ich meinen Heinz schon wiederkennen."

„Ja, " sagte sie leise, „in der Ewigkeit."
Vorsichtig von ihr gestützt, erhob er sich, und als sie

seinen Arm um ihren Hals und ihren Arm um die Hüfte
gelegt hatte, gingen sie langsam nach der Stadt zurück. Je
weiter sie kamen, desto schwerer wurde ihre Last; mitunter
mußte sie stillestehen, dann blickte Hans Kirch nach den Ster¬
nen, die ihm einst so manche Herbstnacht an Bord seiner
flinken Jacht geschienen hatten, und sagte: „ES geht schon
wieder," und sie gingen langsam weiter. Aber nicht nur von
den Sternen , auch aus den blauen Augen des armen Weibes
leuchtete ein milder Strahl ; nicht jener mehr, der einst in
einer Frühlingsnacht ein wildes Knabenhaupt an ihre junge
Brust gerissen hatte, aber ein Strahl jener allbarmherzigeu
Frauenliebe , die allen Trost des Lebens in sich schließt..

Noch während der nächsten Jahre , meist an stillen Nach¬
mittagen und wenn die Sonne sich zum Untergange neigte
konnte man Hans Kirch mit seiner steten Begleiterin auf
dem Uferwege sehen; zur Zeit des Herbst-Aeguinoktiums
war er selbst beim Nordoststurm nicht daheim zu halten.
Dann hat man ihn aus dem Friedhof seiner Vaterstadt zur
Seite seiner stillen Frau begraben

Das von ihm gegründete Geschäft liegt in den besten
Händen ; man spricht schon von dem „reichen" Christian
Martens , und Hans Adams Tochtermanne wird der Stadt¬
rat nicht entgehen; auch ein Erbe ist längst geboren und
läuft schon mit dem Ranzen in die Rektorschule; wo aber
ist Heinz Kirch geblieben?

—Ende—



Noch weniger werde das Ausland zu diesen Preisen Obst
und Kartoffeln nach Deutschland senden, weil dies nach der
Marktlage einfach unmöglich sei,

* Das Sparsystem in der Praxis . Allerlei Interessantes
erfährt man, wenn man sich ein wenig in dem Staatshaus¬
halt des deutschen Reiches umstehl. So entnehmen wir dem
Retchsbankausweis der letzten Woche, daß zu derselben Zeit,
wo das Reichsfinanzministerium sein Sparprogramm der
ganzen Welk kund und zu wissen lat , die Papiergelderzeugungeinen Rekkord schuf. Mit 2.4 Milliarden Reichsbanknoten
und 855 Millionen Darlehenskassenscheinenließ sie alle ihre
früheren Leistugen auf diesem Gebiet weit hinter sich.

* Mondfinsternis. Heute findet die zweite totale Mond
finsternis des Jahres 1920 stakt. Der Mond geht bei uns
erst auf, wenn er den Erdschatten fast ganz wieder verlassenhar. - Sternschnuppen  treten in diesen Nächten auf.
In dieser Zeit kommt unsere Erde mit drei wichtigen Meteo
ritenschwärmen in Berührung Ihre in der Nähe der Erde
aufleuchlenden Körperchen strahlen zwischen den SternenBeta des Stiers und Beta der Zwillinge und aus der Ge¬
gend des Sternes Ny im Orion aus . Der aus dem spätabends im Südosten aussteigenden Sternbilds Orion strah
lende Schwarm ist von besonderein Interesse, denn diese
Orioniden gehören zu dem Schwarm der im Mai aus dem
Sternbilde des Wassermanns strahlt , dem Schwarm der
Ayuariden. Dieser Schwarm ist der einzige, der im Laufe
dss Jahres zweimal in die Nähe der Erde gelangt. Mai-
Äyuariken und Oktobsr-Orioniden find nichts anderes als
versprengte Teile des Kometen Halley. der zuletzt im Mai
14l0 in seiner Sonnennähe gestanden hat und erst im Jahre
1886 in ste zurückkehren wird.

Alteaftetg. Vergangenen Sonntag feierten die silberne
Hochzeit: Kfm Chr. Burghard  jr . und seine Frau , Anna
geb. Kappler, sowie Schneider Gottfried Lutz und seine Frau,
Anna Maria geb. Walz.

Egenhausen, 26. Okt. Am Sonntag. 24. Oktober 1920
war in unserer Gemeinde eine schöne Feier des Jahrgangs
1870. Angeregt durch Anhänger der alten Heimat, die in
der Ferne ihr eigenes Heim gemündet habet!, ließen es sich
die urlsanwssenden Altersgenossen nicht nehmen, ihre Schul¬
kameraden rwd -komerädinnen einzuladen, den 50. Gebnrrs
tag am One zu feiern. Nach des unheilovUen Krieges Ende
dachte man daran , dem sorgenvollen Leben sich auf einige
Stunden zu entziehen, um alte Freundschaft aufzusiischei! und
Jugendecinncrungin auszulauschen Ein einfaches Essen das
vorzüglich mundete, einige Ansprachen und gemeimchasilicher
Gesang oseschönten den Nachmittag. Nur allzufrüh flogen
die Stunden dabin, wo wir voneinander scheiden mußten.

w Nntertatheim , 26. Okt. Wie anderwärts io auch hier
wurde im Laufe der Sommers aus dem Felde viel gestohlen,
ohne die Diebe zu erwischen und meistens wurden dann
ganz Unschuldige der Tac verdächtigt, aber der Krug gehl so
lange zum Master, bis er zerbricht. So auch vier in letzter
Woche. Einem alleinstehenden Mann wird schon längere
Zeit alles Mögliche gestohlen, er konnte seine Sachen ver¬
stecken wo er wollte, immer fand ste der Dieb und die Sa
cheu waren beim Teufel. Ein junges Mädchen aus der
Nachbarschaft stahl dem Clemens Götz schon längere Zeit
alles, was sie erwischen konnte. Letzte Woche ging der Mann
wieder aufs Feld ; unterwegs hielt ihn eine Hamsterin an
um Eier . Da der Mann welche hatte, ging er mit der Ham¬
sterin zurücki>t sein Haus und erwischte dann zufälligerweise
die längst gesuchte Diebin, wie dieselbe wieder einen Schurz
voll Sachen gestohlen ha'ie. — Hoffentlich geht sie einer
exemplarischen Strafe entgegen.

An» de« übrig,« , « üvttemt erU.
6 . Mötzinge», 25. Okl. Am Kirchweihsonntag hat in

der hiesigen Kirchengemeindeinnerhalb ^ Jahren eine zweite
Haussammlung zur Wiederbeschaffungder großen von zwei
abgeliefene» Glocken stattgefunden. Laut Vertrag soll sie in
diesem Jahr noch auf den Turn , kommen. Eine überaus
anerkennenswerte OpkernMigkeit ist bei beiden Sammlungen
zu Tage getreten. Erstes Ergebnis 3779 zweites Er¬
gebnis 8136 Wie sind doch die Lose bei der Abgabe der
Glocken für die einzelnen Kirchengemelnden so grundverschie¬
den ausgefallen ! Es ist zu hoffen, daß in dieser Sache das
letzte Wort noch nicht geredet ist.

Demiach, 26. Okt. Gänzlich unerwartet kehrte der letzte
der hiesigen Kriegsgefangenen Hubert Volle zur großen
Freude seiner Angehörigen, welche schon fast in hoffnungs¬
losem Peffimimus und dumpfer Verzweiflung keine Möglich¬
keit einer Rückkehr sahen, aus Sibirien hier ein Die ganze
Bevölkerung bereitete ihm, der sechs trostlose, grausige Jahrein sibirischer Gefangenschaft schmachten mußte einen überaus
herzlichen Empfang.

Sulz , 26. Okt. Die Gemeinde Böhringen brachte dieser
Tage ein größeres Quantum Nadelstammholz, im ganzen
1330 Fm . Lang- und Sägholz, zum Verkauf in neun Losen.
Im ganzen waren es 1016 Fm . Langholz, vorwiegend 2..
1. und 3. Klaffe; 4. Klaffe nur 135 Fm . Säqholz waren
es rund 300 Fm . GS wurde geboten in Prozenten der Taxe305, 295, 292, 290, 288 auf zwei Lose, 283, 274 und 265
Prozent auf die einzelnen Lose. Käufer waren die Maschinen¬
fabrik Gebrüder Beilharz in Böhringen (drei Lose zu 295,
305 und 274 Prozent ) und das Werk von Züfle in Mittel-
tat (fünf Lose zu 283, 288, 292, 290 und 288 Prozent ) und
die Holzhandlung Mefserschmid in Mannheim , die auf ein
Los (255 Fm . Scheidholz mit 92 Fm . l . Klaffe Langhol) das
Höchstgebot mit 265 Prozent gemacht. Bis jetzt sind die
Zuschläge für alle Lose noch nicht erfolgt.

Leonberg, 26. Okt. Wahrscheinlich infolge von nicht recht-
Mtiger Weichenstellung flogen kurz vor der Einfahrt in die
hiesige Station von dem um 2 Uhr von Stuttgart eintreffen-
den Personenzug di« beiden letzten Wagen, der Packwagen
und ein Wagen 2. Klaffe aus dem Gleise. Die beiden In¬
sassen des 2. Klasse-Wagens , darunter Vizepräsident des
Landtags Abg. Roth -Leonberg, kamen mit dem Schrecken da¬
von. Der Zug fuhr nach Abhängung der zwei verunglückten
und eines weiteren Wagens in Richtung Calw weiter.

Stuttgart , 26. Okt. Aus Leipzig kommt die Nachricht,
daß dort der sich alb neuer Weltheiland und Prophet aus¬
gehende Louis Häußer  verhaftet wurde, weil er entgegen
mies gegen ihn erlassenen Verbots, wieder in öffentlicher
Versammlung auftrat und in aufreizender Weise gegen die
MarttSgewalt sprach. Bei der Verhaftung kam es zu tumul-
wrtschen Szenen. Zu besonders lebhaften Auftritten kam

es nach Mitternacht in der Nähe des bayrischen Platzes, wo
eine nach Hunderte» zählende Menge die Uebersührung Häu-
ßets zu verhindern suchte. Häußer erging sich während des
Transports in lauten aufreizende» Reden.

Eßlingen, 26. Okt. Gestern nachmittag zwischen3 und
4 Uhr brach in einem Hintergebäude der Eßlinger Zeitung
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise im Dachstock Feuer aus,
dem fast das ganze Hintergebäude zum Opfer fiel. Der Brand
griff so rasch um sich, daß die Weckerlinie und die neue Auto¬
spritze aufgeboren werden mußte, um das Feuer einzudämmen.
In etwa einstündiger angestrengler Tätigkeit gelang es, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken und die hart angebauten
Gebäude zu retten. Der Schaden ist sehr beträchtlich, da
neben dem Gebäude die beiden Setzmaschinen zerstört sind.
Wie weit sich der Schaden an anderen Maschinen und Gin-
richtungsgegenständen beläuft, läßt sich noch nicht übersehen.
Ob morgen eine Zeitung erscheint, ist ebenfalls noch unbe¬
stimmt. Die Feuerwehr war abends bei Einbruch der Dunkel¬
heit noch tätig.

Bietigheim , 26 Okt. Die polizeiliche und gerichtliche
Untersuchung hat ergeben, daß der auf der Bahnstrecke beim
Friedhof tot und verstümmelt aufgesundene Mann einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen ist. AUen̂ Anzeichen nach hat ihn
ei» inzwischen verhafteter Schicmflicker, mi: dem er seit länae-
>er Zeit uniherzvg, beraubt und aus dem Zug gestoßen.sfDieFrau des ums Leben Gekommenen, der ebenfalls Schirm-
flickec war, befand sich bei den beiden im Zug , will aber nicht?
Bestimmtes über den Vorgang sagen können.

Letzte Nachrtthte«.
WSrtt. Landtag.

Stuttgart . 26 Okt. Zu Beginn der Sitzung am Diens¬
tag Abend wurden zunächst sieben kleine Anfragen der Ab¬
geordneten vom Ministertisch aus beantwortet. Dieses neue
parlamentarische Verfahren artet aber immer mehr aus , den-,
die Aufmerksamkeit der Abgeordneten ist gering, so daß die
Minister in ihrer Verlesung der Antwort vielfach nicht ver¬
ständlich sind Ein Antrag des Ausschusses für innere Ver¬
waltung zn einer Eingdbe von sechs Fmstkandidaten nrn
Nichtanwendung des seil I9l3 bestehenden numerus clausus
für Kriegsteilnehmer ruft eine längere Erörterung hervor,
lieber den Ausschußanlrag hinausgehend stellte der Abgeord¬
nete Hauser (Zlr . den Antrag auf Berücksichtigung der Ein¬
gabe, der trotz der ablehnenden Hailnng des Finanzmini-
stsrs Lieschmg nahezu einstimmig angenommen wurde. Un¬
terdessen ist eiir umfangreicher Antrag der Rechten zur Er-
nährungsdebotle eingegangen der die Grundlage für mehr¬
stündige Ausführungen des Abg. Bazille (B.P .) bildete. Ba¬
zille entwickelte als gewandter Redner ein ganzes staalspoli-
tisches Programm , führte die Ursachen der Teuerung auf die
Lohirsteigerungen für die Landarbeiter und die Preissteige¬
rungen für Düngemittel , auf den ungenügenden Vorrat von
Lebensmitteln und auf die Enlweitung des Papiergeldes zu¬
rück Er versuchte, auf Grund seines Antrags die Wege zur
Besserung zu zeigen, üvte scharfe Kritik an den Maßnahmen der
Regierung und ihrem Verhältnis zur Sozialdemokratie und
mahrtte zur Eile in der Abhilfe, da sonst der Sturmwind durch
das Land fahren und die Parreiqötzen zerschmettern und der
Zorn Gottes den Vorhang im Tempel des Freien Volks¬
staats zerreisen werde. Während seiner Ausführungen kam
es zu vielfach erregten Zwischenrufen von allen Setten des
Hauses. In einstündiger Geschäsisordnirngsdebatie wurde
über die Zulassung des Antrags der Rechten zur Abstimmung
aestritteu. bis schließlich mit allen gegen die Stimmen der
Rechten die Zulassung des Antrags abgelehnt wurde. Schluß
nach 8 Uhr. Dienstag vormittag 9 Uhr Fortsetzung der
Ernährungsdebaite . Vom Zentrum wird Sommer , von der
Demokratie Spieß sprechen.

Zugzufammenstoß.
Berlin , 27. Okt. Wie der „Berliner Morgenpost" aus

Budapest gemeldet wird, sind bei L pani in Siebenbürgen
zwei Züge zusammengestoßen. Bisher konnten 50 Tote und
200 Besetzte geborgen werden.

Aufstapelung der deutsche« Kohle iu Frankreich.
Berlin , 27. Okr. Wie die „Deutsche Tageszeitung " aus

Paris melde!, ist auf dem Marsfelde , das vor dem Krieg
nie als Kohlenstapelplatz benutzt wurde, die von Deutschland
gelieferte Kohle zu hohen Bergen aufgehäuft.DDie Bewohner
der umliegenden Häuser' haben bereits über die durch die
umfangreichen Kohlenlager hervorgerufene Kohlenstaubent-
Mckluiig Klage geführt.

Errichtung von Beamtenkammer«.
Berlin , 27. Okt. Einer Meldung des „Berliner Tage¬

blatts " aus München zufolge wurde auf der Tagung der
bayerischen Beamtenkammer mitgereilt, daß für das ganze
Reich die Errichtung von Beamtenkammern beoorstehe. Die
bayerische Regierung , die die Anregung dazu gegeben habe,
sei mit der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs beauftragt
worden, der dem Reichsrat und dem Reichstag vorgelegtwerden solle.

Edelfteinschmaggel.
Berlin , 27. Okt. Wie der „Berliner Lokalanzeiaer" be¬

richtet, werden in Kreisen, die mit der russischen Sowjet¬
vertretung in Berlin in näherer Fühlung stehen, große Edel¬
steinverkäufe der russischen Sowjetvertreter als verbürgteTatsache berichtet, die den Betrag von SV» Millionen Mark
erreichen sollen.

Waffeusuude bei Pole «.
Berlin . 27. Okt. Der „Berliner Lokalanz." meldet aus

Gleiwitz: Bei einem Mühlenbesttzer in der Nähe von Peiß-
kretscham wurden kürzlich 60 Gewehre, 4 schwere Maschinen¬
gewehre, 1 leichtes Maschinengewehr, 10 Leuchtpistolen, so
wie zwei Kisten mit Gummiknüppeln gefunden. Der Besitzer
ist ein Pole und nimmt in der polnischen Sokolbewegungeine führende Stellung ein.

Der Hölzprozeß.
Dresden, 27. Okt. Gestern wurde in dem Prozeß gegen

die Hölz-Banditen die Beweisaufnahme geschloffen, eS handelt
sich in erster Linie um die Frage ob Hochverrat oorliegt.
Wird ste bejaht dann würden die Brandstiftungen als hoch
verräterische Handlungen anzusehen sein und unter den
Amnestie-Erlaß fallen. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft
führte aus , daß die Frage des Hochverrats völlig auLfalle,

wogegen die Verteidiger zu beweisen suchten, daß HochverrÄ
oorliege. Das Urteil dürfte heute in den Abendstunden ge¬
fällt werden.

Der griechische Thronfolger.
Athen, 27. Okl. Das Kabinett hat eine Botschaft an

das Volk gerichtet, daß Prinz Paul zum Thronfolger be¬
stimmt ist.

Bor dem Ende des engl. Bergarbetterstreiks.
Paris , 27. Okt. Reuter meldet aus London, daß die

offiziellen Verhandlungen zwischen der Regierung und den
Bergarbeitern .wieder ausgenommen wurden und daß viel¬
leicht schon heute gezählt werden kann, daß der Streik
voraussichtlich noch diese Woche zu Ende geht.

Bormarsch auf Kowuo.
London, 27. Okt. Die „Times " berichtet aus Warschau

über heftige Kämpfe zwischen den Truppen des Generals
Zeligowski und den Litauern , wobei erstere die Oberhand
behielten. Man befürchte einen Vormarsch Zeligowski aufKowno.

Die Uebersührung des Bürgermeisters von Lork.
London, 27. Okl In London sind 33 städtische Beamte

aus Cork eingetroffen, um der feierlichen Aufbahrung und
Uebersührung der Leiche des Bürgermeisters beiz» wohnen.
Acht irische republikanische Freiwillige , die die Beamte« be¬
gleiteten, wurden in Holyhead verhaftet, wett sie republikanische
Uniformen trugen.

Der Hungertod Max Swineys.
Haag, 27. Okt. Die letzte öffentliche Kundgebung de«

Bürgermeisters von Cork vor etwa 10 Tagen war an den
Gemeinderai von Cork gerichtet und drückt seine Bewunde¬
rung für den Märlyrertod eines anderen Iren aus , der
etwa gleichzeitig mit chm den Hungerstreik begonnen hat.
Dieser hat über 61 Tage dem Tode widerstanden. Der
Huugerstreik Max Swineys hat am l l . August angefangen,
also 75 bis 76 Tage gedauert. Daß Max Swineys den
Hungerstreik hat solange aushulten können, ist durchaus ein
med. Rätsel._ _ _ _

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag uud Freitag.
Meist trocken, morgens neblig und zu Nachtfrösten geneigt.
1357 bluxotst.Alle unri neue

nuf nslui'k'vine guslMvn
«mptsstl «» ru mükiKpo leisen

Sven L Scbmikl
kramt « « !« Lirscd - unck ::

Ödst- nnck Drsster-
brunn1veln,kiüd «o-

uoü LurtoKei vranntveln uav.
wir jecie blenM kür unseren krei-
Aelcldetneb. VersanckLekSsse
stellen wir suk V/un8ctt. 64 k

L Oo.,Llv1LdrviukL.il.
kreUelckbetrieb dlr. 2 lleilbronn. Delepk. 595 u. 549.

IlS«t «I

i
Verkaufe eine zum. drittenmal

37 Wochen trächtige gute

LAß - und NM
Gottlob Gutekunst, Maurer,

152> bei der Linde in Haiterbach.
Setze ein Paar schöne

ZWkll
Neutschler z Löwen

in Schöubroun.

dem Verkauf aus.

151 6_

Weh
Ein großer Transport trächtiger
Kalbinnen»
Kühe uud
Jungvieh

ist soeben bei «ns eingetroffen und stehen
von Donnerstag  früh ab im
„Schwarzen Adler" in Nagold
znrn Verkauf. Da - Vieh stand unter Be¬
obachtung und ist vollständig feucheufret.

Kaufsliebhaber ladet Höst, ei«

LsiiüL : kskWvil.
isr»



Forstamt Herrenberg.

AiWimhchiinkMs
Am Freitag, den 5. No¬

vember 1920» vorm 10 Uhr
in der Sonne in Herrenberg
aus den Staatswalddlftr.
Linhach, Rohrauer Köpfe,
KetterieShalveu. Ameisenbühl
682 Elchen mir Fm . 1,9 I g,
1.2 II b. 1.9 Hin . 4.9 IIIb.
37.5 IV.. 100 V . 71,3 VI. Kl.
39 Birken mit Fm . 6,6 V.,
4,6 VI. Ki. 9 Linden mit Fm.
3.0 V.. 0.6 VI. Kl. 17 Weiß¬
buchen mit Fm . 2.9 V.. 0,9
VI. Kl. 1 K rschbaum mit
Fm . 0.3 VI. Kl. l Aspe mit
0.3 IV. Kl. 380 i

Losverzeichniffe durch die
Forstdireklion G. f. H. Stutt¬
gart . Militärstr . 15. Bor¬
deigen durch die Forstwarte
Buck u. Weber in Hildriz¬
hausen. Haupttage : Sonntag,
den 3U Okt. u. Donnerstag
de» 4 November. Zusam¬
menkunft je vorm. 10 Uhr
beim Adler in Eningen i. G

«c >« Q0O >OOiL»Q>0
sich noch

«cr « c>c

8 Wer eine
erstklassig«

deutsche

«e Gicht« «nt Nußbaum mit
»rrntckelten LeUe», auch Bertenk-

Maschtnen
anschaffen will.

0 »ende fich an die Firma
0Stefan Gerster,
M NSHmaschinrnsabriklager
- Reutliugeu.  ^—Auekuust kostenlos. — je

»ritgsanleihe wird in Zahlunggenommen.
Zahlnn-s-Trleichterung wieder0

e) . »«stattet!
X N8. Die Anschaffung diesesu».
V entbehrlichen HauShaltuugsgegeu-stände« ist in jetziger Zeit di«»

allerbeste Kapitalanlage.je
Auch ist infolge der Material- v
knappheit, der hohen Lohnforde- O
rungen,derv«rkür»tenArbeilS»«it. je
sowie der neuen Steuerlasten ein>-
Preitabschlag nicht zu erwarten.

Berkaustfteste: 8
v Jakob Henne,  N - gold
0 r SV Gerberftr. 458.

Gesucht wird auf I . oder
IS. N«v. ehrliches fleißiges

Mlhei
für Lküche und Haushalt.
Weimer, Möbeischreinerei

1528 Iseishause».

Kalender

Amtliche Bekanntmachungen.
Bildung einer Freien Flaschner- und Installateuriunung

für den Oberamtsbezirk Nagold.
Die Regierung deS Schwarzwaidkreises hat dtirch Erlaß

vom 31. August ds. Fs . die Satzung der
Freien Flaschner- und Iustallatenrinnnng

genehmigt.
Die konstituierende Versammlung , in der die Wahl des

Vorstands und, soweit möglich, der übrigen Jnnungsämter
»» rgenommen wird, findet

am Samstag » den 30. Oktober ds. 3s .» nachm. 4 Uhr
,m Gasthaus zum Anker in Nagold statt.

Sämtliche selbständigen Flaschner und Installateure deS
Bezirks werden hiezu eüigeladeu. I5l9

Nagold, den 25. Okt. 1920 Obcraml : Münz.

Die Zahresrechuungender Oberamtspflege für 1016/17
und der Oberamtssparkaffe für 1917 sind vom 28 ds. Mts. !
bis 10- nächsten Monats je einschließlich auf dem Oberamt«
zur allgemeinen Einsicht aufgetegt. 1528 !

Einwendungen gegen die Rechnungen können bei dem i
Oberamt schriftlich erhoben oder zu Protokoll erklärt werden. >
^ ' Nagold, den 26 Okt. 1920. Oberamt : Münz . -

Regierung des Schwarzwaldkrelfes.
Zwangsinnung.

Die Äbstimmangsliste über die Errichtung einer Zmangs-
innung für das Müllerhandwerd in den Oberannsbezirken
Ealw und Nagold ist auf die Dauer von zwei Wochen vom
Erscheinen dieses Blattes an gerechnet zur Ewsichrnayme und
Erhebung etwaiger Einsprachen der Beteiligten ans der Kanz¬
lei des Öberamls Calw öffentlich aufgelegt.

Einsprachen, welche nach Ablauf dieser Frist angebracht
werden, können keine Berücksichtigung finden. 1527

Reutlingen, den 2l Oktober 1920.
Der Kommissar: Reg. Rai Binder.

SSgergeM. !
Ein tüchtiger selbständiger i

Säger , der auch die Schmält - !
sche Sägenschürfmaschine de- -
dienen kan» 'bei freier Kost !
und Wohnung gesucht, ibss

3»-. Mlschk»-«-«.
Untermarbach

bei Pfalzgrafenweiler.
Schielingen. 1531

Ein starker

WHM
Rottweiler-
kreuzung

-II sich«lllllsm.
Erkennungszeichen: Halsband
und Kette. Er ist abzugeben
bei Gutekunst zur Traube.

SS

: Landwirte,  t
^ Wer irgend welche ^! Maslhiveua. Geräte!
^»llmdMiWsttichev^7 Zlvektzes r
k benötigt, der verlange st
* Preise oder besichtige^
F unser Lager. ^
^ Infolge günstigen Ein- ^
» Kaufs find wir in der »
^ Lage, zu Konkurrenz- s
s losen Preisen zu liefern. G
^ Ersatzteilê
7zu allen Maschinen;
f ebenfalls billigst. f
^ Ebenso werden in un- *
T serer gut eingerichteten?
§ Werkstätte alle ^
; Neparaiureir
f aufs f
s pünktlichste  gemacht, s
^ Besonders empfehlen̂
^ wir uns im ^! Eisrichte«M i
. elektrischen Betriebes,^
^ wozu wir ebenfalls ein ^
I großes Lager I
« in Wellen, Ringschmter- >
^ Lagern und Riemen s
s scheiben unterhalten, s
^ Werk»»st ik ltrstie-izt. ^

Zkedr. 8ilüvr!
^ Mafchinenbauanstalt̂
I llerrendsrg . Ter si . !

desS. W.Zlliser, NüM. !

KeWrbebM llsgolll
e . 6 in . b. II.

üe r Wür tl Xatvnbrsttli
li'srnsprsebsr Iffr. 36. kostsebeekkomo StattgLtti kffr. 4ÜL.

Oiro-Lonti:
keicksbsnkbaupsteile in Stuttgstt
Wartt.'jblotendsnlc Agentur hsggold

Um unserer verekrl. Xundsckakt in Wildberg
uncl Umgebung, kür welche der persönliche Ver¬
kehr mit un8 einen gröLeren Zeitverlust mit sich
dringst, entgegenrukommen, Kaken wir uns ent¬
schlossen,

Nagold , 27 Okt. 1920

einLurickten, an weicken ebenso wie in blagold
sämtliche Oesckäkte ubgewickelt werden können.

Zu diesem Zwecke ist eines unserer Vorstands¬
mitglieder erstmals

sm kreilsg, Ne» 29. Okloder 182V
im SckwneAwsldkotel in Wildberg (im bleben-
rimmer) von vormittags t l Ukr bis nachmittags
3 Ukr anwesend.

Lei dieser Osiegenkeit sei erneut auk den

biirK«l<lI«8ei> MIiiMerlltzjir
hingewiesen. Um diesem mekr und mehr Lingang
2 U verschallen , empkeklen wir die Lrökknung von
provisionskreien 8cbeck-Oontell ; Zcheck-Uekte
steken jedermann unentgeltlich rur Verkügung.
2ur Takiung vorkommende Lckecks werden nickt
^Vsrt Dag der Ausstellung , sondern Wert lag
der Llolösung belastet

Hlle sonstigen bankmükigen Oesckäkte wie:
Lröklnung lautender kecbnangen mit und

odue Kreditgewährung,
Oewäkruog von Darlehen bei mäLig. Zinskuü,
künlösung von Ooupons, verlosten Lktekten

und kremdeu Oeldsorten,
Annahme von Wertpapieren nur Verwaltung

und Verwahrung in
öivbss- unä ieuki'Ziekei'em Ii'S880 i'

(Ausübung der Verlosungskontrolle wird kosten¬
los besorgt),

^n - und Verdank voo Wertpapieren,
Annahme von Depositen - und Spareinlage»

gegen steigende Verzinsung je nach
Dauer der Anlage,

usw . usw.
besorgen wir unter billigster Lerecbnung und sind
Lri jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Ueber alle Oesckäktsangeiegenbeiten wird
gegenüber jedermann strengste Versckwiegenkeit
beobacbtet. 1525

SöiWWSkderl».
^srössei « LijonlvrivkadrilL 8nviit

ID AsSKOiä Olltzl' ä«88VD IIlDAvdDDA
lÄvkIiA« kör8vDDi»viitzriD, vveioiio
Diit riil eil Vorkommen lleii ^ rd eilen
linroiittN8 vertrant 18t nnä ^enei^t
wäre, kür nietirere keimardeiter
inDtzn die ^rdvit «n tikernelunen
und 2D ükerwaekeD.

Oate ke/ttilinnA Dvd dauernde
keavüüktixnnA wird LNKeaivüvrt.

^NAvirote unter ^r. 1470
an die8e8 Vlatt.

Verkaufe
ein bereits neues, gut

ei halten, s

AmmOn.
Wer ? sagt die Geschäfts

stelle ds. Bl . 1494
Ein bereits noch neues

Sohr-
M
(Rennmaschine)

hat zu ver.ausen. 1530
Wer ? sagt die Geichästsst.

ds. Bi.

2862

-Ule lAusid-Instrumeote,
tür Daus und Orchester, von
den einkackslen Schüler- dis
2U den keinsten küostler-
lostrumsnteo , alles Zube¬
hör, Saiten usw. empkieklt

in reichster Auswahl
iilllsißdüllS Lllktd, kkvrrdvim

I-eopoläsir . 17
zrksle » klelslscd , goLdrdetz«.
Leparaturen und Stimmen

in eigener Werkstätte.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freundrn und Be

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Tante

Mlkle Stils, DiehemW. Wm.
ged. Bischofs

am Dienstaa früh V» l Uhr nach kurzem, schwerem
Leiden im Alter von nicht ganz 72 Jahren sanft
entschlafen ist.

Ang. Schell mit Fra « Klara geb Mehl,
Marie Maier geb Schell mit Gatte«

Ang Maier
mit Enkelkinder«.

Beerdigung findet Donnerstag nachm. 2 Uhr statt.

1523 Rohrdorf, 26. Okt. 1920

1' orls8 - / ^ nr8igs.
Schmerzersüllt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere
innigstgeliebte Gattin und Mutter

MMSllgllBMMlt
nach schwerem Leiden im Alter von 57 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

In >ic?er Trauer
der Gatte : Johann Seeger , Wagnermeister

mit Kindern.
Beerdigung Donnerstag 1 ' /» Uhr nachmittags.

1529 Wenden, 27. Okt. 1920

Qsnkssgung.
Für die oieten Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Hinscheiden uni>res lieben Gatten , >S
Vater. Bruder , Schwager und Onkel fM

Christian Erhardt
in so reichem Maße erfahren dursten, sowie für die trost
reichen Worte des Herrn Pfarrers sagen herzl. Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Die Gattia: Marie Grhardt, geb. Bolz

mit ihren Kindern.

l -sdai -fsdnik
' 2» iiSIlkKll

oller8ikdM . _ .
Offerten unter 1324 an die Exped. d. Biaites erbeten.

^ « I» 1 n n N!

rietilMliivMa8
kosten nur noch kurze Zeit den hal¬

ben Preis.
Alle Ziehharmonikas können geg. nein-eing , tauscht werden
in der neuen Harmonika- und Balg .rrik, sowie Spezial¬
geschäft für Reparaturen an in- u. a- sländ . Ha Monikas,
d8i Kebrüüer llodolober L Lolmsr W öoreil (Tirol)

SescbStt kkorrbeim. oergzttsüv 27.
Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht vor, Meister-
spieicr Hohnloser . — Fortwährend auch An- und Ver¬

kauf von gebrauchten Harmonikas. s!49l
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